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ui
Die japanisch - mandschurischen Auseinandersetzungen mit

llAllijetrußland um die Ostchinesische Bahn , die nach der
u kinung vieler Unberufener noch vor wenigen Wochen un -

ingt zu einem ernsten Konflikt zwischen Japan
iid der Mandschurei auf der einen und Sowjetrußland auf
a anderen Seite führen mußten und sollten , haben jetzt
« Lösung gefunden , die bei der ganzen Sachlage die ein¬
ig gegebene sein konnte , nämlich die Verständigung über
en Preis , für den das sowjetrussische Miteigentum und
,k sowjetrussische Verwaltungshoheit an der Ostchinesischen
Ähn auf die Mandschurei übergehen .

Seit Ende Juni 1933 gingen die Verhandlungen hin
md her . Die erste russische Forderung betrug 250 Mil --
mm Goldrubel oder umgerechnet 625 Millionen Den . Das
ist Gegenangebot der Mandschurei betrug nicht mehr als
N Millionen Zen . Nach verschiedenen Unterbrechungen
«rdm die Verhandlungen Februar 1934 wieder aufge -
« men . Hierbei ermäßigten die Russen ihre Forderung

250 Millionen Papier - Uen , während die Mandschurei
Angebot von 50 auf 100 Millionen den erhöhte . Im

iE d . I . war Rußland auf 170 Millionen Pen plus 36
Mionen Den Entlassungsgelder für die russischen Ange -
Men heruntergegangen und das mandschurisch - japanische
lngebot auf 120 Millionen Den in die Höhe gegangen . Es
»li also lediglich , die letzte Spanne zu überbrücken , und sie
m nur zu überbrücken , wenn beide Verhandlungspartner

auf dem halben Wege entgegenkamen . Wenn dieses
nunmehr erreicht worden ist, so gebührt das Ver -

»zs imst hieran wohl in erster Linie dem japanischen Äußerl¬
ichster Hirota , der von Anfang an bei diesen Verhandlun -

ein um die Verständigung ehrlich bemühter Makler
Mesen ist . Er war es auch , der dafür sorgte , daß nach
m offiziellen Abbruch der Verhandlungen am 13 . August
(e inoffiziellen Besprechungen fortgesetzt wurden . Diese
ihrten dann auch zu einer Verständigung , die am 24 . Sep -

flmber zuerst von Tokio gemeldet wurde , während Moskau
schdarüber zunächst noch ausschwieg und erst eine Reihe
«n Tagen später die Meldung bestätigte .

Der Verkaufspreis soll nunmehr 170 Millionen Den ,
^ l!jo rund 120 Millionen RM betragen . Hiervon sollen

Pei Drittel in Erzeugnissen der Mandschurei und Japans ,
M Drittel in drei Jahresraten in bar gezahlt werden . In

M Gesamtbetrag von 170 Millionen Mn ist ein Betrag
D 30 Millionen Jen enthalten , der als Entlassungsgelder

idei Mdie sowjetrussischen Eifenbahnangestellten bezahlt werden
ns E, die innerhalb sechs Monaten aus dem Bahndienst aus -

leiden sollen . Nach dem russisch - chinesischen Abkommen
1924 waren an der Bahn etwa 6000 bis 7000 russische

Ä ebensoviel chinesische Angestellte tätig . Die frei wer¬
den Posten müssen neu besetzt werden . Da die Mandschu¬

rei ^ kaum über soviel ausgebildete Eisenbahnangestellte verfü -
D dürfte , so wird voraussichtlich Japan einen nicht unwe «
Glichen Prozentsatz davon stellen .

Mit der grundsätzlichen Einigung über den Kaufpreis
? es indes nicht getan , da naturgemäß sehr viele Einzel -

n êgen zu klären sind . Auf Einladung Hirotas sind darum
'st Vizeaußenminister Ohashi und der Bizefinanzminister
Wno aus Hsingking in Tokio eingetroffen , um hier mit
M russischen Botschafter Jureneff und dem Direktor der
^ chinesischen Bahn , Konzurowski , über die weitere Durch -
sHrung dieses Abkommens , das inzwischen die Zustimmung
^ japanischen Kronrates gefunden hat , zu verhandeln .

Die Auswirkungen des Abkommens sind noch nicht in
(Eein Umfange zu übersehen , werden aber bedeutend sein .
M schafft einen Streiffall aus der Welt , der fortgesetzte Rei -

,̂ gen schuf . Die Mandschurei und mit ihr Japan erhal -

enk

>0 st nunmehr freie Hand in der Nordmandschurei und an der
^ chinesischen Bahn , die jetzt den Berkehrsbedürfnissen ent¬
gehend in das mandschurische Eisenbahnsystem eingeglie -
N werden kann . Mit dem Ausscheiden der sowjetrussischen
stenbahnangestellten werden wohl , die Familienangehörigen
gerechnet . an 50 000 bis 80 000 Russen das Gebiet der
stchinesischen Bahn verlassen , da mit den Bahnangestellten
g die meisten anderen Sowjetrussen die Nordmandschurei
Achsen werden . Charbin wird von diesem Abkommen
strst in erheblichem Maße betroffen und an Bedeutung oer »
gn . Die wichtigste Frage ist die , ob die russische Spür¬
te der Bahn aufrechterhalten wird , schon um das rol -
ge Bahnmaterial weiterbenutzen zu können , oder ob ,
g dies nach dem russisch - japanischen Krieg auf der Süd -
gEe de, - Mandschureibahnen geschah , überall die Spur -
Me der Slldmandschurischen und anderen Bahnen zur An -

r ^oung kommen wird . Eine Beseitigung der russischen
Zweite auf der gesamten Strecke dürfte wohl den Ver -

Minteressen in der Mandschurei am meisten gerecht wer -
Mit dem Ausscheiden der Russen an der Ostchinesischen
erhalten Japan und die Mandschurei auch freie Hand

L, .°fr Bekämpfung der Räuberplage , die auf der Strecke
gch von Charbin besonders unerträglich geworden ist . Mit

As Abzug der Russen aus der Mandschurei schließt ein

Etel ostasiatischer Geschichte , das der zaristische Jmperia -

und der russische Expansionsdrang vor rund 40 Iah -
^ begannen und dessen Ziel zeitweise die Einverleibung der

"Uschurei gewesen ist.

LtWfe. LnW , LehW ?
In diesen Tagen ist so manches aufklärende Wort über

das , was das „Landjahr " ist und will , geschrieben und ge¬
sprochen worden , dennoch aber wollen die Fragen nicht ver¬
stummen . Die einen sehen in ihm eine andere Art der
von der Reichsjugendführung und der „Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung

" durchge¬
führten „Landhilfe "

, und die anderen kommen mit der Frage ,
ob nicht die Kinder , die als eben Schulentlassene , also als
„Landjahrpflichtige "

zum Landjahr eingezogen sind , infolge
der Ableistung ihrer Landjahrpflicht und infolge des dadurch
späteren Einrückens in Lehrstellen eines Erwerbsjahres ver¬
lustig gehen . Beides Fragen , die verraten , daß über das
Landjahr noch erhebliche Unklarheiten bestehen .

Die letzte Frage sei zuerst beantwortet . Ostern 1933 ver¬
ließen insgesamt 600 000 Jungen und Mädchen die Volks¬
schule , 1934 dagegen die doppelte Anzahl , da nach den ge¬
burtenschwachen Jahrgängen der Kriegszeit in diesem Jahre
der erste geburtenstarke Jahrgang der Nachkriegsjahre die
Schule verließ . Diese große Zahl von 1 200 000 Jugend¬
lichen erhöhte sich noch um rund 40 000 ' Abiturienten und
Abiturientinnen und um weitere 50 000 junge Menschen , die
vorzeitig die höheren Lehranstalten verließen . 1 300 000
Jungen und Mädchen warteten also darauf , eine berufliche
Ausbildung irgendwelcher Art beginnen zu können .

Und der nationalsozialistische Staat machte das schier
« nmöglich Scheinende möglich : Trotz des plötzlichen Zuflusses
von Jugendlichen auf dem Arbeitsmarkt konnte der weitaus
- cößke Teil in Lehr - und Arbeitsstellen vermittelt werden .
Von denen aber , denen weder eine Lehr - noch eins Arbeits¬
stelle vermittelt - werden konnte , wurde der erbbiologisch ge¬
sunde Teil zur Ableistung des Landjahres eingezogen , jene
eben schulentlassenen Vierzehnjährigen , die sonst zwischen den
Hinterhöfen der Großstädte oder den verrußten Mauern
der Jndustrieorte einem jungen Dasein der Nutzlosigkeit ,
der Untätigkeit anheimgefallen wären . Die Kinder erwerbs¬
loser Väter wurden bei der Auswahl noch bevorzugt .

Damit dürfte die Frage , ob das Landjahr nicht dem
Verlust eines Erwerbsjahres gleichkäme , beantwortet sein .

Das Landjahr stellt sich im übrigen nicht als eine wirt¬
schaftspolitische Angelegenheit dar sondern als eine Erzie¬
hungsmaßnahme des Staates für die Jugend , deren Eltern
nicht den Geldbeutel haben , um ihr einen längeren , ununter¬
brochenen Aufenthalt in der gesunden Luft auf dem Lande
angedeihen zu lassen , fern von allen schädlichen Einflüssen
der Großstadtatmosphäre .

Landjahr heißt : achtmonatige zuchtvolle Gemeinschafts¬
erziehung der schulentlassenen vierzehnjährigen Zungen und
Mädchen in getrennten Jungen - und Mädchenheimen ent¬
sprechend den verschiedenartigen Erziehungsmffgaben . die der
Nationalsozialismus den beiden Geschlechtern stellt .

Neben den Heimleitern ( oder Heimleiterinnen ) und ihren
Helfern ( oder Helferinnen ) ist hier im Landjahr auch der
Bauer Führer der Jugend zu Volk und Heimat . Nicht um
„Landhilfe "

zu leisten , marschieren die Landjahrpflichtigen
für einige Vormittagsstunden zu den Bauernhöfen in der
Nähe der Landjahrheime . Was könnten sie schon groß hel¬
fen ! Sondern um dort im Handanlegen die deutsche Erde ,
den Boden , die Scholle tätig zu erleben . Denn im Land¬
jahr heißt lehren , nicht nur über die Dinge sprechen , son¬
dern zur Welt , insbesondere zur bäuerlichen , lebendige Be¬
ziehungen Herstellen . Eng hat sich die Landjahrjugend auf
diese Weise mit „ ihren " Bauern zusammengelebt , nicht nur
durch die gemeinsame Arbeit sondern ebensosehr durch ge¬
meinsame Feste . Viele von den Landjahrpflichtigen wollen
ichon heute , wie aus ihren Briefen an die Eltern heroorgeht ,
auf dem Lande bleiben oder nach kurzem Besuch daheim ,
wenn am 15 . Dezember das Landjahr beendet ist, wieder
suf das Land zurückkehren .

Aber die wenigen Vormittagsstunden beim Bauern
erschöpfen den reichen , vollen Arbeitstag in den Landjahr¬
heimen nicht . Nach der Rückkehr zum gemeinsamen Mit¬
tagessen im Heim und nach der anschließenden Ruhestunde ,
die Pflicht ist, beginnen Sport und Spiel . Erst der Spät¬
nachmittag sieht die Schulungsstunden vor , in denen das
tägliche Wirken seine geistige Ausweitung durch die Erzieher
erfährt . Deutsche Geschichte , Heimat - und Volkskunde , Rasse -
und Vererbungslehre werden hier nicht zum Lehrstoff son¬
dern zu lebensnotwendigen Erkenntnissen , die dem einzelnen
die eigene Schicksals - und Blutoerbundenheit mit der Ge¬
samtheit unseres Volkes zutiefst bewußt machen . Auch die
elementaren Kenntnisse im Schreiben und Rechnen werden ,
den Erfordernissen des praktischen Lebens gemäß , im Zusam¬
menhang mit der Heimbewirtschaftung aufgefrischt .

Damit dürfte auch klargestellt sein , daß es sich beim
Landjahr nicht um eine Art Landhilfe handeln kann .

Die disziplinierte , körperlich und seelisch gekräftigte Land¬
jahrjugend wird — das sei schließlich erwähnt — schon jetzt
durch die zuständige Behörde als bestqualifizierte Lehr - und
Jungarbeiterschaft zur Einstellung ab 1 . Januar 1935 emp¬
fohlen und bereits mit Vorliebe von Industrie , Handwerk
und Handel angefordert .

MerllOlvsHSMMMjeH
Eine grundlegende Vereinbarung

Zwischen dem Reichsführer des Nationalsozialistischen
Arbeitsdienstes , Staatssekretär Hierl , und dem Stabs¬
leiter der PO . und Führer der Deutschen Arbeitsfront ,
Reichsleiter Dr . Ley , ist eine Vereinbarung getroffen wor¬
den , deren wesentlichsten Inhalt wir folgend wiedergeben :

Von der Ueberzeugung ausgehend , daß der National¬
sozialistische Arbeitsdienst die durch keine andere Einrich¬
tung zu ersetzende Erziehungsschule zur nationalsozialisti¬
schen Auffassung von dem Werte und der Würde der Ar¬
beit und zum nationalsozialistischen Gemeinschaftsgeiste bil¬
det , ist zwischen dem Stabsleiter der PO . und Führer der
Deutschen Arbeitsfront , Pg . Dr . Ley , einerseits und dem
Führer des Nationalsozialistischen Arbeitsdienstes , Reichs¬
arbeitsführer Pg . Hierl , andererseits folgende Vereinba¬
rung getroffen worden .

1 . Der gesamte Führernachwuchs der PO . und der
DAF . muß zukünftig durch die Schule des Arbeitsdienstes
gehen . Für alle nach dem 31 . Dezember 1914 geborenen
Jühreranwärter der PO . und der DAF . ist der Arbeits -

dienslpah die unerläßliche Voraussetzung für die Zulassung
zur Jührerlaufbahn . Für die in der Zeit vom 1 . Januar
1911 bis 31 . Dezember 1914 geborenen Aühreranwärier ist
die Arbeiksdienslzeit nachzuholen , soweit die Aufnahme¬
fähigkeit der Organisation des Arbeitsdienstes dieses ermög¬
licht.

2. Die Arbeitsdienstpflichk betrögt künftig ausnahmslos
ein Jahr ; für die vor dem 1 . Januar 1915 Geborenen ein
halbes Jahr .

3. Die Einstellung erfolgt erstmals zum 1 . November
1934 aus Grund der von der Reichsleitung des Arbeits¬
dienstes dem Stabsleiker der PO . und Führer der DAF .
eingereichlen Bedarfsanzeige .

Heber das Einberufungsoerfahren erfolgen Ausfüh -
rungsbestimmungen .

4 . Die aus dem Arbeitsdienst ausscheidenden Führer -
anwärker erhallen eine eingehende abschließende Beurtei¬
lung mit besonderer Würdigung ihrer voraussichtlichen
Fühereignung .

5. Der Führer der Arbeitsfront trifft Anordnungen ,
daß die nach beendigter Arbeitsdienstzeit ausfcheidenden
Führer und Arbeiksmänner des Arbeitsdienstes möglichst
sofort Arbeitsplätze in der Wirtschaft erhalten .

»
Die große Bedeutung der Vereinbarung , wird sofort

erkennbar , wenn man sich ihren Inhalt vergegenwärtigt .
Der Wortlaut des Abkommens besagt nicht mehr und nicht
weniger , als daß der gesamte Führernachwuchs der Politi¬
schen Organisation der Partei sowie der Arbeitsfront von
jetzt ab durch den Arbeitsdienst gehen muß . Alle Führer¬
anwärter beider

'
Parteikörper , die nach dem 31 . Dezember

1910 geboren sind , haben , soweit sie den Arbeitsdienst noch
nicht abgeleistet haben , und soweit es irgendwie möglich
ist, diesen nachzuholen . Alle nach dem 31 . Dezember 1914
geborenen Anwärter müssen ohne Ausnahme ein Jahr
Arbeitsdienst geleistet haben , wollen sie zur Führerlaufbahn
zugelassen werden . Damit ist ein großer Schritt vorwärts
getan , ein Schritt , der im Interesse des praktischen Natio¬
nalsozialismus liegt und der sicherlich großen Segen brin¬
gen wird .

Die Vereinbarung zeigt zugleich , welche große erziehe¬
rische Bedeutung dem Arbeitsdienst von seiten der maß¬
gebenden Parteistellen zugesprochen wird . Reichsarbeits¬
führer Hierl und sein Arbeitsdienst können stolz auf diese
Dokumentierung ihrer Leistung sein . Wer Hierl kennt ,
weih aber auch , daß er in dieser Dokumentierung nur den
Ansporn erblickt , den Arbeitsdienst in Haltung und Gesin¬
nung , Leistung und Tat noch weiter zu entwickeln getreu
seinem Grundsatz : „Still arbeiten und Leistung zeigen ,
Haltung haben und treu sein !"

Die Vereinbarung bringt außerdem noch eine bedeu¬
tungsvolle Festsetzung , die im Interesse der jungen Arbeits -
männer auf das lebhafteste zu begrüßen ist und für die der
Arbeitsdienst dem Reichsleiter Dr . Ley nur aufrichtig dank¬
bar sein kann . Die Vereinbarung besagt nämlich , daß die
Arbeitsfront sich darum bemühen wird , die aus dem Dienst
für Volk und Staat ausscheidenden Arbeitsmänner mög¬
lichst sofort in Arbeit zu bringen . Damit wird dem Arbeits¬
dienst eine große Sorge abgenommen , und es wird eine
Handlung der Gerechtigkeit vollzogen , indem den jungen
Männern , die ein Jahr mit dem Spaten an deutscher Erde
für Deutschland werkten , der Weg ins Leben geöffnet wird .

Im ganzen genommen ist dieser Akt ein Schritt
vorwärts zur allgemeinen Arbeitsdienst -
pflicht , die aus dem Volke heraus sich zu gestalten be¬
ginnt , so daß die Schaffung ihrer gesetzlichen Grundlage
nur noch eine Frage absehbarer Zeit ist ; ein Schritt vor¬
wärts zum Heil und Segen des nationalsozialistischen Auf¬
baues und des deutschen Volkes , ein Schritt , zu dem man
die beiden Männer , Reichsleiter Dr . Ley und Reichs¬
arbeitsführer Hierl , nur aufrichtig beglückwünschen kann .



Gegen Hunger und KSlte
Die Erössnung des Wtnterhilksweries 1934/35

Mil der Eröffnung des Winkerhilfswerkes 1934/35 , die
durch den Führer und Reichskanzler und durch Reichsminl -
sier Dr . Goebbels am Dienstag , den 9. Oktober , 12 Uhr mit¬
tags , im Rahmen einer Arbeitssihung des Reichsbeirats des
Winterhilfswerkes erfolgt , beginnt der diesjährige Kampf
gegen Hunger und Kälte .

Außer den Mitgliedern des Beirats sind zu dieser Ver¬
sammlung im Reichstagssitzungssaal fast ausnahmslos die¬
jenigen Volkskreise durch Delegationen geladen worden , die
in unmittelbarer Beziehung zum Winterhilfswerk stehen .
Es werden also außer sämtlichen Gauamtswaltern der N -SV .,
die mit ihren engsten Mitarbeitern aus dem ganzen Reich
zu einer ersten Besprechung über das Winterhilfswerk
1934/35 zusammentreten , zahlreiche freiwillige Helfer und
Sammler aus den Berliner Ortsgruppen geladen . Auch
aus den Kreisen der vom Winterhilfswerk betreuten Ar¬
beitslosen , Kleinrentner und sonstigen Unterstützungsbedürf¬
tigen werden aus jeder Ortsgruppe einige Vertreter hinzu¬
gezogen . Schließlich werden auch die Beamten , Angestell¬
ten und Arbeiter , die durch ihre Spenden zum Gelingen
des Winterhilfswerkes erheblich beitragen , durch Delegatio¬
nen vertreten sein .

Die Eröffnung des Winterhilfswerkes 1934/35 ist keine
Feier und keine Festlichkeit sondern eine ernste Arbeits¬
tagung . Denn noch viel mehr als im letzten Jahr muß
in den bevorstehenden schweren Monaten das Winkerhilfs¬
werk zur tiefempfundenen Herzenssache des ganzen Volkes
werden . Nicht durch Druck oder Zwang , nicht aus lästiger
Verpflichtung soll geopfert werden . Vielmehr wird der vom
Führer ausgesprochene Gedanke der nationalen Solidarität
des ganzen deutschen Volkes , durch den der klassenkämpfe -
rische Begriff der sogenannten internationalen Solidarität
des Proletariats erseht worden ist, zum Leitgedanken des
neuen Winterhilfswerkes gemacht werden . Der tiefe Ge¬
halt und Sinn dieser richtig verstandenen und erlebten na¬
tionalen Solidarität muß jedem Volksgenossen im Laufe
der Winkermonate in Fleisch und Blut übergehen . Dann
braucht uns um das Winterhilsswerk 1934/35 nicht bange zu
sein .

Volk ^ Schule
Alfred Rosenberg über iste Erziehungsaufgaben des

deutschen Lehrers .
Alfred Rosenberg , der Beauftragte des Führers für

weltanschauliche Schulung , sprach in Leipzig anläßlich einer
Kundgebung der sächsischen Lehrer und führte dabei u . a .
aus , der Begriff des Schulmeisters werde heute in weiten
Volksschichten ungerechterweise Zusammengekoppelt mit Vor¬
stellungen von Nörgelsucht und Besserwisserei , man könne
wohl sagen , mit der Vorstellung einer nicht ganz durchge¬
führten abgerundeten , in sich geschlossenen Bildung . Alfred
Rosenberg erinnerte dann daran , daß es einmal ein ge¬
flügeltes Wort gegeben hat , nach dem der preußische Schul¬
meister die Schlacht bei Königgrätz gewognen hätte und fuhr
nach einem Rückblick auf die Entwicklung vor der Macht¬
übernahme fort :

Ich glaube sagen zu können : So wie die nakionalsozia
listische Bewegung die Ehre des deutschen Aebeiterkums und
die Ehre des deutschen Bauern wiederhergestellt hak, so
wird es auch ihre große Ausgabe sein , die Ehre des deut¬
schen Schulmeisters wieder herzusteüen . (Starker , anhal¬
tender Beifall .)

Der wahre Schulmeister ist überhaupt die Voraus¬
setzung für einen guten deutschen Professor . Er muß heute
von der uferlosen Weltstadt - Theorie wieder zurückfinden zu
Blut und Boden . Und ein Schulmeister , der in seinem
Dorf Bescheid weiß über die Blumen und Tiere seines
Landes , über die Geschichte der Erde seines Dorses , über
die Bodengeschichte seiner Landschaft , der Bescheid weiß
über die politischen Kämpfe seiner Heimat und der um die
großen Schicksale feines ganzen Volkes weiß , der hat die
Voraussetzungen seelischer und charakterlicher Art , die zum
Teil verloren gegangen sind , die aber heute zurückerobert
werden können .

And schließlich hängt davon im wesentlichen alles ab :
Kann ein Lehrer sich selbst und seine Jugend zu mutigen
Menschen formen , dann ist der Grund für die ganze künf¬
tige Entwicklung gelegt , denn ein mutiger Menlcki und ein

mutiges Volk haben einen anderen Blick in die Welt als
ein charakterloses Volk .

Der junge Nationalsozialismus in Deutschland ist nicht
expansiv sondern er ist intensiv , d. h . er geht nicht zügellos
nach außen nach allen Himmelsrichtungen , sondern er richtet
sich nach innen auf die Ausgestaltung auch der kleinsten
Seelenfaser des Volkes .

Wenn man nun im Ausland fragt : Wenn Deutschland
fein Volk so erzieht , wird dieses einmal starke und erzogene
Deutschland in zehn Jahren nicht zu den Waffen greifen ?
Dann müssen wir schon sagen : Denn diese Herren diese
Frage auswerfen , danu kann das nur aus dem schlechten
Gewissen kommen . Wir können eine Erziehung des deut¬
schen Volkes zum Lhrbewußksein und zu einer Vertiefung
der Erkenntnis der Geschichte der Heimat nicht verbieten ,
wenn einmal vor 15 Jahren ein weltpolitisches Verbrechen
begangen wurde . (Beifall .)

Ich glaube , daß in der ganzen Welt heute ein geistiger
Umbruch vor sich geht , daß nicht nur die politischen Formen
heute zufammenbrechen sondern daß auch die gesellschaftlichen
Formen und Zustände dahinsinken werden , weil es nämlich
keinem Volke erspart sein wird , zu dem Problem von Volks¬
tum und Kommunismus Stellung zu nehmen . Die Tat¬
sache, daß Bürgerkriege in den verschiedenen Staaten be¬
stehen , ist ein Beweis dafür , daß diese Völker weder eine ein¬
heitliche Weltanschauung noch ein einheitliches Erziehungs¬
ideal besitzen . Hier , glaube ich, wird das angefeindete
Deutschland einmal beispielhaft dastehen . Ich glaube , daß
dieser große Kampf , den unsere alte gute SA . 14 Jahre ge¬
führt hat , ihr einen Ehrentitel für alle kommenden Zeiten
sicherstellt .

Denn das beispielhafte Opfer dieser Kampfer Adolf Hit¬
lers gemeinsam mit allen Organisationen der Bewegung war
ein Beispiel dafür , daß Menschen wirklich daran glaubten ,
was sie lehrten . And das ist das Geheimnis des national¬
sozialistischen Erfolges . Das wird auch hoffentlich das Ge¬
heimnis der Erfolge einer späteren Volks - und Lehrer¬
erziehung werden .

Das Winterhilfswerk
Rundfunkübertragung der Eröffnung .

Der deutsche Rundfunk überträgt am Dienstag , den 9 .
Oktober , von 12 bis 13 .30 Uhr , die Eröffnung des Winter¬
hilfswerks 1934 aus dem Reichstagsfitzungssaal der Kroll -
oper zu Berlin . Diese Sendung wird am Dienstagabend
-von 20 .10 bis 21 .40 Uhr vom Reichssender Berlin für alle
deutschen Sender wiederholt .

Rust in Budapest
Herzliche Begrüßung .

Reichsminister Ruft ist zu einem Besuch in der unga¬
rischen Hauptstadt eingetroffen . Der Besuch erfolgt aus
Grund einer persönlichen Einladung des ungarischen Kub
tusministers , dessen Gast Minister Rust in Budapest ist
Auf dem flaggengeschmückten Flugplatz wurde dem Reichs¬
minister , in dessen Begleitung sich u . a . Ministerialrat Pros
v . Kursell , Regierungsrat Burmeister und der Professor ar>
der Berliner Universität Julius Farkas befinden , ein Herz
licher Empfang zuteil . Der ungarische Kultusminister Ho -
man hatte sich mit seinem Staatssekretär und zahlreichen
höheren Beamten zur Begrüßung eingefunden ; ferner war
u . a . der stellvertretende Polizeipräsident von Budapest er¬
schienen .

Minister Rust wurde vom ungarischen Kultusminister
und von dem deutschen Gesandten von Mackensen begrüßt ,
der dem Reichsminister Mitglieder der deutschen Gesandt¬
schaft vorstellte . Zum Empfang hatten sich auch der Füh¬
rer der deutschen Kolonie und Ortsgruppenleiter de :
NSDAP , in Budapest , Voos , zahlreiche Mitglieder der
deutschen Kolonie und Vertreter der deutschen Presse auf
dem Flughafen versammelt .

HMAOMzusWMWebrchen
Katalanische Regierung nach dem Avfall verhaftet

Während des Wochenendes haben sich die Ereignisse in
Spanien geradezu überstürzt . In den Abendstunden des
Sonnabend wurde in Barcelona Katalonien zum unab¬
hängigen Freistaat erklärt . Der Präsident der General -
Junta . Lomvanvs . erklärte . Katalonien werde iick, voMän -
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Hatte er seiner Frau schließlich schon die Wahrheit
über die Herkunft der Juwelen mitgeteilt , und wollte sie
vielleicht nicht , daß der Schmuck in die Hände der recht¬
mäßigen Besitzerin zurückgelangen sollte ?

Er erklärte halblaut :
„ Ich habe mich noch nicht um den Schmuck kümmern

iönnen — meine Frau ist tot ."

Margots Mick wurde groß und fragend ; aber sie sprach
lein Wort .

Er zwängte hervor :
„ Ich vermag hier nicht deutlich zu reden . Es könnte

iemand kommen , und mein Thema verträgt keine fremden ,
gleichgültigen oder neugierigen Ohren . Ich habe meine
Frau nicht geliebt , eher habe ich sie gehaßt ; aber ihr Ende
ist doch furchtbar . Sie wurde erwürgt . "

Margot stieß einen Schrei aus und wich unwillkürlich
einen Schritt zurück . Er sah sie an , und um seinen Mund
zuckte es krampfig .

„ Glauben Sie etwa , ich hätte die Frau getötet ? Ich ?
Dort in Scheveningen glaubte man es ja anfangs auch . "

Er bat : „ Wollen hinausgehen ! Die geschlossenen
Räume erdrücken mich . Draußen will ich Ihnen von dem
gräßlichen Ende meiner zweiten Ehe erzählen . "

„Ihrer zweiten Ehe ? " fragte sie leise .
Er nickte :
„Ja — ich war schon in zweiter Ehe verheiratet ! Aber

bitte , kommen Sie mit . Es gibt hier stille , breite Straßen ,
die so unglaublich sauber sind , daß einen der Schmutz
des Lebens doppelt anwidert .

"

Margot holte ihren Hui und ging , ohne noch eine
Frage zu stellen , neben dem sonnenbraunen Hünen her
durch die Straßen der holländischen Residenz .

Sie befanden sich bald in der vornehmen Javastraße ,
wo es mäuschenstill war . Dort berichtete Hans Hammer¬
schlag sein heutiges furchtbares Erlebnis . Er verhehlte
Margot nicht , daß er den Mörder hatte laufen lassen , weil
er sich vor der Größe des Skandals gefürchtet , wenn der
Mensch gestanden , daß beide Schwestern seine Geliebten
gewesen waren . Wenn man ihn nicht fand , konnte man
glauben , er wäre ein Erpresser oder ein Wahnsinniger ge¬
wesen ; dann blieb alles ein dunkles Rätsel , ein unauf¬
geklärtes Drama , und das war tausendmal besser , als daß
die Schande offenbar würde , von zwei Frauen betrogen
worden zu sein , die beide seinen Namen getragen .

Margot war , als schliche heimlich und lautlos etwas
hinter ihnen her — etwas Düsteres und Unheimliches . Es
war das Grauen , das ihnen durch die ruhige , schöne
Straße der reichen Leute folgte und ihnen den Atem ver¬
setzte wie schwerer , drückender Nebel .

Mit keiner Silbe unterbrach Margot den Mann , der
ihr erzählte von seinen zwei Ehen , die beide so unglück¬
lich geworden seien .

Schließlich erzählte sie ihm auch ihre Geschichte .
Er sagte , tief Atem holend :
„ Ich danke Ihnen für Ihre Offenheit , gnädige Frau !

Ihr Erleben ist beinah noch düsterer und schrecklicher
als das meine .

"

Sie wanderten langsam weiter , und Hans Hammer¬
schlag schlug vor :

„ Wir wollen in irgendein kleines Gartenrestaurant
fahren , wo wir ein Weilchen beisammensitzen können .
Ihre Gegenwart wirkt so beruhigend auf mich . Ich mache
mir ja schon die schwersten Vorwürfe , daß ich den Mord¬
buben fliehen ließ . Und doch , ich konnte nicht anders
handeln . Wie Frieden geht es von Ihnen aus . Erfüllen
Sie meine Bitte , ich flehe Sie darum an .

"

Margot neigte den Kopf .
„Alles , was Sie wollen . "

in Madrid beantwortete den Abfall Kataloniens mit ^
Verhängung des Kriegszustandes über ganz Spanien
erteilte sofort den in Cartagena liegenden Ilolteneinheii -?
Befehl , nach Barcelona in See zu gehen . ^
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Der Sender in Barcelona wickelte nach der Ausruf»der katalanischen Republik sein Programm weiter ab „nij
spielte während der Tanzmusik die Nationalhymne ,
schendurch gab der Sender dauernd die Parole aus : „5;!

'

gen oder sterben !" kurz vor dem Angriff der Regierung-
truppen gab dann der Präsident der katalanischen Mg !»
rung , Companys , durch Rundfunk bekannt , daß er es vor
ziehe , sich zu ergeben , um unnützes Blutvergießen zu »x, .
meiden , kurz danach wurde dann die gesamte katalanisch ^

"
Regierung verhaftet . Ferner wurden die Mitglieder d»
Stadtverwaltung und der Oberbefehlshaber der kalala
schen Streikkräfte . Oberst Perez , in Haft genommen . Hx
Zentralregierung in Madrid hofft nunmehr , innerhalb der
nächsten Tage die Ordnung im ganzen Lande wiederk-».
stellen zu können .

Alle Grenzlinien gelnerrt
Am Sonntag früh erklärte die spanische Regiere

ämtliche Grenzen des spanischen Staatsgebietes für geschch
en . Auch mit Pässen versehene Personen dürfen spanisch,
Staatsgebiet nicht betreten oder verlassen . Nur solche P».
sonen , die im Besitze eines Sonderausweises der Madrider "
Zentralregierung sind , können die Grenze überschreiten .

Wie bekannt wird , wurde als Staatspräsident der
Barcelona gebildeten „provisorischen Zentralregierung "
sogenannten Föderativen Spanischen Republik der früher ,
spanische Ministerpräsident Azana ausgerufen , während
man dem früher zu dessen Kabinett gehörigen Finanzmch ,
ster , den Marxisten Prieto . die Ministerpräsidentschaft und
hem bisherigen Führer der Republikanischen Konservativen ,
dem früheren Kriegsminister Maura , das Innenministerium
« bertraaen batte .

Ueber den näheren Verlauf der Ereignisse liegen sol-,
zende Meldungen vor :

Nachdem der Tag in Madrid verhältnismäßig
» erlaufen war , setzte am Sonnabendabend gegen 20 llhi
im Zentrum der Stadt sowie in den Außenvierteln außer-
ordentlich heftiges Pistolen - und Gewehrfeusr ein . Polizei
und Militär erwiderten die Schüsse der Angreifer , die bei
der mangelhaften Beleuchtung einiger Straßenzüge reich¬
lich Verstecke fanden . Die Straßen wären im Nu leer die
Menschen suchten in den Hauseingängen und Läden Zu¬
flucht . Die Vorgänge hatten den Charakter eines plan¬
mäßigen Angriffs des Marxismus und Separatismus
den spanischen Staat . Die Marxisten wollten offenbar
aller Gewalt gegen den Staat Vorgehen , wobei sie von
Anarchisten und Syndikalisten unterstützt wurden .

Ein ISjähriger Anarchist streckte einen Polizeiossizierihren
durch mehrere Schüsse nieder . Die Polizei mußte kurz dar

darunter ischt.
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auf nochmals eingreifen , wobei drei Personen ,
ein 14jähriger Junge , getötet wurden .

In Nordspanien wurde ein Sozialistenführer im Kamps
erschossen.

Die Proklamation der Unabhängigkeit
Ueber sie Proklamation der Unabhängigkeit Äatols -

niens berichtete Haoas aus Barcelona : Um 20 .17 Uhr n-
schien Präsident Companys auf dem Balkon des Palais
Generalidad und verlas unter dem Beifall der Menge «-
nen Aufruf , in dem es heißt :

Katalanen ! Die monarchistischen und faschistischen
Kräfte haben die Regierung übernommen , um die Repo«
blik zu zerstören . Alle guten Republikaner sind aufgestan-
den , um die Zerstörung der Republik zu verhindern . Km-
lonien kann dem ganzen spanischen Volk , das für seine Frei¬
heit kämpft , seine Solidarität nicht verweigern . Katalomen
bricht alle Beziehungen zu den spanischen Regierungs¬
stellen ab .

Nachdem so die Situation sich dramatisch zugespitzt
yatle , wurde , wie bereits eingangs erwähnt , der Kriegszu-

stand über ganz Spanien verhängt . Im Anschluß dam
teilte Ministerpräsident Lerraux durch den Rundfunk mit
die Zentralregierung werde mit allen Mitteln die Staais -
« utorität wiederherstellen und Front gegen den katalanische» ^
Verrat machen . Aus den der Hauptstadt benachbarten Gar¬
nisonen wurden Kavallerieregimenter und Maschinen ^
« ehrabteilungen nach Madrid zusammengezogen .

K
lorcel

Ihr Herz war übervoll von Mitleid für de » Hünen,
in dessen Augen noch das Grauen lag ob der furchtbaren
Ueberraschung dieses Tages .

Hans Hammerschlag winkte dem Chauffeur eines leer
vorüberfahrenden Autos , er möge halten . Stumm M
Margot ein , und der Mann folgte ihr . Er dachte an seine
schlechte Frau , die für ihren Leichtsinn so hart gebüßt
hatte . Ihm war , als müsse er die Arme um Margot legen
und fragen : Wollen wir zusammen ein neues Glück suchen,
du und ich, wir beide , die wir so unglücklich waren in der
Ehe ?

Doch er schwieg ebenso wie Margot schwieg ; aber es
war ihm schon fast wie ein Trost , daß ihre Hand , als sll
im Auto faßen , ganz nahe der seinen lag .

25 . Hoffnung auf Glück.

Hans Hammerschlag hatte den Chauffeur gebeten , VM

irgendeinem guten Gartenrestaurant vorzufahren .
saß er mit der blonden Frau unter dichten Bäumen hirw
einer ziemlich hohen Taxushecke . Es faß sich bequem '

den breiten Korbstühlen am weißgedeckten Tischchen .
Es war am Tage sehr schwül gewesen ; auch der Abc»

hatte keine besondere Abkühlung gebracht — aber hier ^
es angenehm frisch . Ein Springbrunnen plätscherte
fern , und den beiden Menschen war , als befänden sie
auf einer einsamen Insel . ,

Sie aßen sehr wenig und tranken nur ab und zu °

dem mit Wasser gemischten Mosel . Die Stille rings
tat ihnen unsagbar Wohl . Die verschiedenen Tische sta«

in ziemlicher Entfernung voneinander wie versteckt HU"

den dichten grünen Tarushecken .
Der Mann sagte leise : , „
„ Hier ist es schön . Wie allein auf der Welt ist

und die Wahrheit von vorhin erscheint mir
glaublich .

" Er sah Margot lange an . „ Sie und ich,

wissen , wie häßlich das Leben sein kann . "

(Fortsetzung
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Der Sieg der Regierung
^ Ilm 5 Uhr morgens fetzten dann in Barcelona die

WM der Zentralregierung zum Generalangriff an . Das
Mungsgebäude wurde mit Mörsern beschossen . Gegen
« hatte Companys mit dem Führer der angreifenoen
^ pen, General Batet , eine Unterredung , in deren Ver -
,i per General den Insassen des Gebäudes das Leben
-cherle. Die Regierungstruppen haben daraus sofort die

^ W Regierungsgebäude beseht und sämtliche Insassen
' WM .

Um 8 .45 Uhr morgens erließ General Batet durch
Munk eine Erklärung an die Bevölkerung , in der dar -

hingewiesen wird , daß der Belagerungszustand ver -

hgt sei und daß diejenigen schwere Strafen treffen wür -
die sich gegen die Armee vergingen oder die Arbeit

irien.
In verschiedenen Stadtteilen von Barcelona war es

,xn frühen Morgenstunden des Sonntag noch zu leb¬
ten Schießereien zwischen Regierungstruppen und be-
Hjsneten Aufständischen gekommen . Ueber der Stadt
Den seit den frühen Morgenstunden Militärflugzeuge ,

die Operationen der Truppen unterstützten .

350 Tote ?
Vas pariser „ Journal " läßt sich aus Madrid berich -
Saß man im spanischen Innenministerium die Zahl der

i,en auf etwa 200 und die der Verletzten auf 700 schätzt;
4 - „Matin spricht sogar von 350 Toten .

Oer Irrtum - er Gsneraü - a -
!je der katalanische Keparatistenaufskand zusammenbrach .

Wie sich jetzt herausstellt , hat die katalanische Regie -
q in Barcelona ein doppeltes Spiel getrieben . Immer

H Äer wurde der Zentralregierung in Madrid versichert ,
g die Ordnung strikte aufrechterhalten werde , gleichzeitig
iirden jedoch alle Vorkehrungen getroffen , um Katalonien
llig von Spanien abzutrennen . Als man in Barcelona
« bte, seiner Sache sicher zu sein und die Separatisten
i, über die wichtigsten Punkte verteilt hatten , wurde die
«bhängigkeit Kataloniens erklärt .

Einen schweren Fehler hat die Generalidad dann da --
er> ich gemacht , daß sie sich über die Haltung der in Kata -
. »im garnisonierten Truppen in maßloser Selbstüberhe¬
bei Ag getäuscht hat . Truppen und Polizei standen nämlich

»u zu Spanien !
Rach der Verhängung des Kriegszustandes bak die Ge -

imlidad alsdann den Befehlshaber der Truppen in Bar -
tma, General Batet , zu sich, um seine Hgllung zu klären ,
eneral Batet bat sich eine Stunde Bedenkzeit aus , die er
i»rl dazu benutzte , um die gesamte Garnison von Barce -
m zu alarmieren . Eine weitere Stunde später waren die
Menen in Stellung an den wichtigsten Plätzen aufge¬
hren. Maschinengewehre in Stellung gebracht und die
listigsten Gebäude , darunter die Generalidad , militärisch

irr Ml .
Als der Präsident der sogenannten „Katalanischen Re -
ik"

diese unerwartete Wendung sah und ihm auher -
gemeldet wurde , daß auch der größte Teil der kata -

chchen Polizei gemeinsame Sache mit dem Militär
lchte, begann er , im Rundfunk in halbstündlichen Abstän -
!« stark gefärbte Berichte über die Gesamtlage herauszu -
ingen und die gesamte Bevölkerung Kataloniens zu den
stfen zu rufen . Er hoffte vor allem auf die Hilfe der
Mkalistischen Landarbeiterorganisationen , die seit langem
« ihm selbst bewaffnet und ausgebildet waren , und die .
lbm den separatistischen Escamots eine Art katalanische
Mmtruppe bildeten .

Ankunft der Kriegsflotte
Wie nicht anders denkbar war , hat Äer Kampf um

stcelona zahlreiche Opfer gefordert , deren Höhe noch nicht
teht. Es ist auch selbstverständlich , daß die Kämpfe noch

völlig beendet sind , da die Anarchisten , diese Gelegen -
ausnützend , mit allen Mitteln die Unruhe in Barce -
aufrechtzuerhalten versuchen .

Sonnlagmitkag sind allerdings die von Cartagena her -
' befohlenen Kriegsschiffe im Hafen vor Barcelona vor
^ker gegangen , so daß mit einer baldigen Beendigung der
muhen gerechnet werden kann .

Azana entkommen .
Die Linksradikalen Azana und Quiroga sind aus Bar -
l>a entkommen , es ist aber anzunehmen , daß sie infolge
Grenz - und Hafensperre sich noch in Spanien befinden .

H der „spanische Lenin "
, Largo Caballero , hat sich aus

"" Staube gemacht .

Mussolinis Politil
»Die Entwicklung der europäischen Geschichte ohne

Deutschland nicht denkbar ."

Der italienische Ministerpräsident Mussolini hielt auf
"i Domplatz in Mailand eine Rede , in der er u . a . aus -

»M : Die Gleichgültigen haben nie Geschichte gemacht .
Mn das letzte Jahrhundert jenes der Macht des Kapi -

war , so wird das 20 . Jahrhundert jenes der Macht und
^ Ruhmes der Arbeit sein .
. Mussolini gab dann einen „Rundblick " auf die Länder ,

Italien grenzen und denen gegenüber man eine Hal -
einnehmen müsse , die nicht Gleichgültigkeit sein könne ,

Mrn entweder Feindschaft oder Freundschaft , und fuhr
Mch fort : Es ist offensichtlich , daß keine großen Möglich¬
en bestehen , unsere Beziehungen zu den Nachbarn jen -

der Jstrischen Alpen und der Adria ( Südslawien ) zu
Mssern , wenn sie fortfahren , in ihren Zeitungen tobende

Imster , zu bringen , die uns im Innersten verletzen ,
hierhin können wir , die wir uns stark fühlen und es

A sind, nochmals die Möglichkeit einer Verständigung
für die bestimmte Voraussetzungen bestehen . Wir

^ die Unabhängigkeit der österreichischen Republik ver -
W und werden sie weiter verteidigen . Wer behauptet .
E Italien Eroberungsäsisichten hegt oder der Republik
, ° Art Protektorat auferlegen werde , ist entweder über

^ atsachen nicht auf dem Laufenden oder er lügt wissent -

,
Das gibt mir Gelegenheit zu betonen , daß die Entwick -

i,L der europäischen Geschichte ohne Deutschland nicht
ist, aber daß es notwendig ist , daß einige deutsche

:^ ?? " gen nicht den Eindruck erwecken , daß es Deutsch¬
est , welches sich dem Lauf der europäischen Geschichte

°'chen will .

y Unsere Beziehungen mit der Schweiz sind ausgezeich -

L Cs besteht kein Zweifel , daß seit wenigstens einem

,5
° unsere Beziehungen zu Frankreich erheblich ge-

sind.

Und wenn wir durch Abkommen erreichen , was wir
wünschen , wird das sehr nützlich und fruchtbringend sein
sowohl für die beiden Länder als auch im allgemeinen
Interesse Europas . Alles das wird sich zwischen Ende
Oktober und Anfang November zeigen .

Die Verbesserung der Beziehungen zwischen den Völkern
Europas ist um so nützlicher , als

die Abrüstungskonferenz gescheitert
ist . Es besteht kein Zweifel , daß es Henderson , der als rich¬
tiger Engländer zähe ist, in keiner Weise gelingen wird , den
Lazarus der Abrüstungskonferenz wieder aufzuerwecken , der
unter der Last der Panzer und Geschütze begraben liegt .

Nachdem die Dinge so stehen , werdet Ihr nicht überrascht
sein , daß wir heute entschlossen auf der vollständigen militä¬
rischen Ausbildung des Volkes bestehen . Wenn die Zukunft
den wahren Frieden bringt und den ersprießlichen Frieden ,
der von Gerechtigkeit begleitet sein muß , werden wir unsere
Gewehrläufe mit Oelzweigen schmücken können . Aber wenn
das nicht zutrifft , so könnt Ihr sicher sein , daß wir als Män¬
ner , die im Zeichen des Liktorenbündels stehen , notfalls die
Spitzen unserer Bajonette mit den Lorbeeren und Eichen¬
blättern aller Siege schmücken werden .

"

Barthou am 3. November in Rom
Dem „Paris Soir " wird aus Rom gemeldet , daß der

Besuch des französischen Außenministers Barthou grundsätz¬
lich auf den 3 . November anberaumt worden ist.

Der Lindbergh -Lrpresser Hauptmann ist inzwischen von
fünf Nervenärzten auf seinen Geisteszustand untersucht
worden . Dabei kamen vier der Aerzte zu dem Ergebnis ,
daß Hauptmann geistig normal ist , während der fünfte
Arzt die Erklärung seiner Kollegen nicht mit unterzeich¬
net hat .

Norweger alr EMe der Pfalz
„ Kraft durch Freude " erfüllt eine Dankesschuld .

Hamburg , 7 . Oktober . Die Reichsleitung der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " hatte 18 norwegische
Frauen und Mädchen aus Stavanger , die sich bei dem Un¬
glück des deutschen Dampfers „ Dresden " an der norwegi¬
schen Küste tatkräftig für die Bergung der Fahrgäste und
der Besatzung des Schiffes einsetzten und alles taten , um
den Deutschen zu helfen , zu einer Reise nach Deutschland
eingeladen . Im Heimatgau der Fahrgäste der „Dresden "

,
in der Pfalz , wurden die Norwegerinnen , die alle der
„Freiwilligen Wehrpflicht norwegischer Frauen " angehören ,
herzlich willkommen geheißen . Die Norwegerinnen ver¬
brachten eine Woche in der Pfalz und hatten Gelegenheit ,
den Dank der Angehörigen der von ihnen nach dem „Dres -
den " - Unglück unterstützten und gepflegten „Kraft - durch -
Freude " - Urlauber entgegenzunehmen . Von Kaiserslautern
aus wurden Ausflüge nach Heidelberg , Mannheim und
rheinabwärts nach Rüdesheim , Bingen ufw . unternommen .
Nach ihrer Rückkehr nach Hamburg äußerten sich alle Teil¬
nehmerinnen begeistert über ihren deutschen Aufenthalt . In
einer Ansprache bei einer Abschiedsveranstaltung der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " in Hamburg , betonte
die Führerin der norwegischen Frauen , Frau Klunderund :
„ Wir haben in Deutschland unvergeßliche Eindrücke ausge¬
nommen . Wenn wir zurückgekehrt sind , dann werden wir
unseren Landsleuten erzählen , daß in Deutschland Ruhe .
Ordnung , Frieden und Zufriedenheit herrschen . Wir vsr -
trauen auf das neue Deutschland !"_

Kreisdietwart -Tagung
des DT -Kreises Oldenburg -Ostfriesland

Durch die staats - und volkspolitische Neuordnung im

Reiche wurde auch die Deutsche Turnerschaft vor die für
sie neue und hochbedeutsame Aufgabe der politischen
Erziehung der Turner gestellt . Entsprechend dem Willen
des Führers der Deutschen Turnerschaft , des Reichssport¬
führers von Tschammer -Osten , ist mit Beginn des Jahres
1934 in der Deutschen Turnerfchaft das Dietwesen all¬

gemein eingeführt , das Amt des Dietwartes geschaffen
und durch Verfügung des Reichsministers Rudolf Heß
diese Arbeit amtlich anerkannt worden .

Im Dietwesen prägt sich die Anschauung des volks¬

bewußten Turners über die Erziehung zum Staatsbürger
aus . Jahn sagt darüber : „ Volkserziehung soll das Urbild
eines volkommenen Menschen , Bürgers und Volksgliedes
in jedem Einzelwesen verwirklichen . Volkserziehung ist
Anerziehung zum Volkstum , ein immer fortgesetztes
Jndiehändearbeiten für die Staatsordnung , heilige Be¬
wahrerin des Volks in seiner menschlichen Ursprünglichkeit

" .
Durch das Dietwesen sollen ganze deutschfühlende Menschen
herangebildet werden . Menschen , die für Wahrheit , Recht ,
Begeisterung zu leben und zu sterben wissen .

Am Sonnabendabend kamen diS Dietwarte der
Vereine , Unterkreise und Kreise in der OTB -Halle am
Haarenufer zusammen . Kreisführer Albert Brockmann
begrüßt die Erschienenen , darunter die Vertreter des Vereins
für Volkstum und Heimat , Hermann Onken und
Griese vom Oldenburger Kring , ferner die eigens aus
Bohlenberge herbeigeeilten Tänzer und Tänzerinnen vom
TV . Bohlenberge , die sogar ihre Musikkapelle mitgebracht
hatten , und führt den neuen Kreisdietwart K . Iaeschke ,
Elsfleth , ein . Sofort geht die Arbeit los . Alte Lieder
werden gemeinsam gesungen , neue einstudiert , neue Volks¬
tänze werden erarbeitet , so geht es im bunten Wechsel .
Die Bohlenberger bringen einige unbekannte Volkstänze
in froher , urwüchsiger Art , begleitet von ihrer Musikkapelle ,
einer Ziehharmonika . Lieder und Sprechchöre ertönen von
der Jugendgruppe des OTB . Als der Abend beschlossen
war , gingen alle in dem frohen Bewußtsein nach Hause ,
wieder einmal in alter Turnerart einige frohe Stunden
verlebt zu haben . Galt der Sonnabend der praktischen
Arbeit , so wurde am Sonntagmorgen „ theoretisch " gepaukt .
Die Stunden sollten die Turner einführen in die Arbeit
eines Dietwartes , die an und , für sich nicht mehr ganz
neu erschien . Der Kreisführer Albert Brockmann gab einen
kurzen Rückblick über die vergangene Zeit , die der Kreis¬
dietwart Jaeschke ausführlich noch einmal vorüberziehen
ließ . Aus allen Worten klang heraus , daß die bisher in
der Deutschen Turnerschaft geleistete Arbeit nicht umsonst
gewesen ist . Ohne die Deutsche Turnerfchaft wäre , wie
der Reichssportführer betonte , der neue Reichsbund für
Leibesübungen überhaupt nicht möglich gewesen . Zugleich

aber gab der Ueberblick allen Turnern einen neuen Auftrieb ,
weiter zu arbeiten im alten Sinne , stetig und unverdrossen .
Einen Fehler hatte , die Deutsche Turnerschaft allerdings ,
sie stellte die körperliche Ertüchtigung zu sehr in den
Vordergrund . Eins aber war schon immer vorhanden ,
die Breitenarbeit und nun die Gemeinschaftsarbeit , die
sonst kein Verband besaß . Die Gemeinschaft , wie sie auf
dem Turnplatz erwächst , ist die beste und gründlichste
Grundlage für die Dietarbeit , auf der man weiterbauen
kann zur weiteren inneren Erziehung . Jeder Turner muß
um den Gleichklang zwischen Volk , Staat und Turnertum
wissen . Praktische Beispiele zeigten , bei welchen Gelegen¬
heiten überall Dietarbeit einsetzen kann . Dabei ist der
einzelne Turner nicht nur verpflichtet für die Gemeinschaft ,
sondern diese trägt auch den einzelnen . Die Arbeitsaufgaben
für 1935 wurden besprochen . Kreisführer Brockmann
spricht noch kurz über die Verträge des Reichsbundes für
Leibesübungen mit dem Verein für Volkstum und Heimat ,
der alle Dinge , Lieder , Tänze , Gebräuche und Spiele , die
in der Heimat wurzeln und bodenständig mit ihr ver¬
wachsen sind , zusammenfassen will . Ein unendlich viel¬

gestaltiges Volksgut gilt es noch zu bearbeiten . Mit
einem Sprechchor Treue um Trem , der mit dem Saarlied
schließt , klang die erlebnisreiche Tagung aus . Begeistert
erklang das Sieg - Heil aus Volk , Führer und Vaterland .

Aufruf zur Werbewoche :
Die deutsche Frau und die Leidesübungen

vom 7 .—IS . Oktober LSS4
von Friede ! Klausing ,

Gaufrauenschsftsleiterin und Gaustellenleiterin
des Deutschen Frauenwerks Weser - Ems .

Blut und Boden sind die Grundgedanken unserer
nationalsozialistischen Weltanschauung und im Blut liegt
Kraft und Schwung und Rythmus .

Und dieser Rythmus ist Leben . — ist Bewegung .
Zutiefst gegeben ist damit alles Können des Körpers und
der Seele . Hier ruht Gesundheit und Schönheit .

Daher ist das Turnen und .die Gymnastik wichtiger
als manche Menschen es heute noch glauben und wissen .
Nach strenger Berufsarbeit verlangt der Mensch nach
Befreiung und Entspannung . Da sucht er sich die Stätten
in der Natur , im Sport , im Turnen , in der Gymnastik .

Besonders auch auf dem Gebiete des Frauen -Turnens
ist heute viel Neues am Werden . Der Frau ist es heute
mehr denn je möglich , ihrer Eigenart , ihrem Alter nach ,
turnen und gymnastiken zu können . Wir wollen ein

gesundes , starkes , frohes Volk ! Wir wollen körperlich und
seelisch schöne , gesunde Frauen , gesunde Mütter ! Alles
sollte da getan werden , um das zu erreichen . Und wenn
die Mutter selbst nicht mehr soweit kommt , so soll sie sich
ermuntern und belehren lassen und Verstehen finden für
ihre Kinder .

Wer turnt und Gymnastik treibt , erlebt das Glück
der Gemeinschaft und das Messen der Kräfte für und
miteinander .

Turnen und Gymnastik aber fordert auch starke
Disziplin und Selbstbeherrschung , Zucht und Zusammen¬
reißen aller Energie . So sind die Leibesübungen für uns
auf der einen Seite Entspannung , Freude , Befreiung —

auf der andern Seite die beste Schule des Lebens . Höhere
Leistungsfähigkeit erfüllt das junge Mädchen , die junge
Frau und Mutter .

Drum auf in der Reichswerbewoche für die Leibes¬

übungen der deuschen Frau . Ueberall werden unentgeltlich
Turn - und Gymnastikabende stattfinden . Die deutsche
Frau darf es sich nicht nehmen lassen , an diesen Abenden

mitzumachen , sich überzeugen und belehren zu lassen .

Mütterschulung
Im Rahmen der Mütterschulung beginnt hier in

Elsfleth am Montag , dem 15 . Oktober , ein Kursus über

allgemeine Gesundheitspflege und häusliche Krankenpflege
unter Leitung von Schwester Elisabeth . Der Kursus findet
2 mal wöchentlich , abends von 8 — 10 Uhr , in der Aula
der Realschule statt und umfaßt 12 Abende .

In der nächsten Woche beginnt ebenfalls ein Kursus
für Weißnähen , Flicken und Schneidern im Konfirmanden¬
saal . Die Leitung ist Frau Böhm übertragen , die
Helferinnen in ihrer Arbeit unterstützen werden . Genäht
werden wird einmal wöchentlich . Bei genügender Be¬
teiligung soll ein Nachmittag - und ein Abendkursus ein¬

gerichtet werden . Weitere Kurse über Kochen , Säuglings¬
pflege , Kindererziehung usw . werden im Laufe des Winters

folgen .
An den Kursen können alle Frauen und junge

Mädchen teilnehmen ; nicht nur die , welche einem Frauen -
verbande angehören . Welcher Kursus besucht wird , bleibt
der einzelnen Frau überlassen . Das Kursusgeld beträgt
pro Abend 20 Pfg . An der Kostenfrage soll die Teilnahme
nicht scheitern .

Anmeldungen für die Mütterschulungskurse nehmen
die Leiterinnen der Frauenverbände : Frau M . Külken ,
Tidehafen , Frl . Frieda Ahlers , Peterstraße , FrauA . Gladow ,
Bahnhofstraße , gern entgegen , außerdem die Blockfrauen
und Frl . E . Pensky im Stadthaus .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 9 . Oktober 1934

Tages - Zeiger
S -Aufgang : 6 Uhr 43 Min . (- --Untergang : 5 Uhr 46 Min -

Hochwasser :
3 .00 Uhr Vorm . — 3 20 Uhr Nachm .

10 . Oktober : 3 .30 Uhr Vorm . — 3 . 50 Uhr Nachm .
* In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag wurde

in einer vor Elsfleth liegenden Dacht vom Wasser aus

eingebrochen . Nachdem die Türen geöffnet waren , wurde
im Boot geräubert . Man ist den Langfingern auf der

Spur . Dies ist der zweite Fall , daß vom Wasser aus
in vor Elsfleth liegenden Booten eingebrochen worden ist .



' Stadtratsitzung , Pünktlich um 19 Uhr
eröffnete der Vorsitzende des Stadtrats hie Sitzung , Außer
den Mitgliedern des Magistrats und des Stadtrats waren
der Leiter des Verkehrsamtes , Rechtsanwalt Janßen , der
Leiter des Presseamtes , Ingenieur Rose und der Orts¬
gruppenleiter des Reichsluftschutzbundes , Seefahrtoberlehrer
Henning erschienen .

Zu Punkt 1 der Tagesordnung : Bericht über die
Kassenlage , gibt Bürgermeister Jbbeken eine Uebersicht
über die augenblickliche Kassenlage der Stadt Elsfleth .
Diese ist zur Zeit als zufriedenstellend anzusprechen . Von
dem bewilligten laufenden Kassenkredit braucht zur Zeit
kein Gebrauch gemacht zu werden .

Punkt 2 der Tagesordnung : Berichtigter Voranschlag
1934/38 . Auf Anordnung des Amtes hat der Voranschlag
für das Rechnungsjahr 1934/35 einer Nachprüfung unter¬
zogen werden müssen . Nach sorgfältiger Ueberprüfung
aller Positionen ist dem Stadtrat jetzt ein ausgeglichener
Voranschlag vorgelegt . Stadtrat erklärt den Voranschlag ,
der einen kleinen Ueberschuß vorsieht , einstimmig für fest¬
gestellt .

Punkt 3 der Tagesordnung : Aufnahme eines Kassen¬
kredits Zwecks Abdeckung alter Verbindlichkeiten aus
früheren Jahren hat der Amtsvorstand des Amtsverbandes
Wesermarsch einen Kredit in laufender Rechnung in Höhe
von 23 000 RM hergegeben .

Punkt 4 der Tagesordnung : Aufnahme einer Anleihe
von lOOORM zum Ankauf einer Kleinmotorspritze . Nachdem
der Stadtrat einstimmig dem Ankauf einer Kleinmoior -
spritze zugestimmt hatte , wurde die Aufnahme einer Anleihe
von 1000 RM beschlossen . Die Anleihe ist mit 3 ^ v . H .
zu verzinsen und in 15 Jahren abzutragen .

Unter Punkt Verschiedenes wurde die Verfügung des
Herrn Amtshauptmanns vom 1 . d . M . betr . die in ein Ent -
schuldungsversahren fallenden Steuerforderungen bekannt -
gegegen . Es wurde einstimmig vom Stadtrat beschlossen ,
sich dem Vorgehen des Staates bzw . des Amtsverbandes
anzuschließen .

Weiter wurde vom SLadtrat einstimmig beschlossen ,
die beiden im Eigentum der Stadt stehenden Eisenbahn¬
waggons den Wehrverbänden leihweise zur Verfügung zu
stellen .

Nach Erledigung der Tagesordnung nahm der Leiter
des Verkehrsamtes , Rechtsanwalt Janßen , das Wort zu
einer Berichterstattung über die Tätigkeit des Verkehrs¬
amtes im letzten Jahre .

Um einem vielfachem Wunsche derElsfletherBevölkerung
gerecht zu werden , hat das Verkehrsamt Verhandlungen
mit der Reichbahn wegen Herstellung einer Zuwegung
zur Schulstraße ausgenommen . Leider ist die Ausführung
dieses Planes an der Kostenfrage gescheitert . Das Verkehrs¬
amt behält aber die Angelegenheit weiter im Auge .
Ebenfalls ist das Verkehrsamt bei der Reichsbahn wegen
Herstellung von Anlagen usw . vorstellig geworden und
hat auch Erfolge gehabt . Weiter hat die Reichsbahn in
Aussicht gestellt , in absehbarer Zeit bei dem Reichsbahn¬
gebäude eine Normaluhr aufzustellen . Ein weiterer Plan
des Verkehrsamtes befaßt sich mit der Anlegung eines
Waldes . Da die Angelegenheit aber noch nicht spruchreif
ist , können Einzelheiten hierüber noch nicht mitgeteilt
werden . Rechtsanwalt Janßen führte sodann weiter aus ,
daß das Verkehrsamt die Frage der Schaffung einer
geeigneten Jugendherberge in die Hand genommen und
hiermit auch Erfolg gehabt habe . Elsfleth besitze jetzt eine
schwimmende Jugendherberge , die allen Anforderungen
genügt .

Dann nahm der Leiter der Ortsgruppe des Reichsluft¬
schutzbundes , SeefahrtoberlehrerHenning , dasWort . Erführte
aus , daß die Arbeit des Reichsluftschutzbundes ungeahnte
Schwierigkeiten mit sich gebracht hätte , daß aber nunmehr die
Bevölkerung sich willig an der Arbeit für den Reichs¬
luftschutzbund beteilige . In der letzten Zeit habe sich die
Mitgliederzahl auf über 500 erhöht . Es steht deshalb
zu erwarten , daß Elsfleth in absehbarer Zeit anderen
Ortsgruppen nicht mehr nachstehen wird . Er bittet Magistrat
und Stadtrat , der Arbeit des Reichsluftschutzbundes wohl¬
wollendes Interesse und tatkräftige Hilfe entgegenbringen
zu wollen .

Nun ergriff noch einmal Bürgermeister Jbbeken das
Wort und dankte für die im Interesse der Stadt geleistete
Arbeit . Mit einem dreifachen Sieg Heil schloß darauf
der Vorsitzende die Sitzung .

* *
*

* Von der 4 Reise ist der Dampflogger „ Fluth "

mit 659 Kantjes und der Motorlogger „ Gerlind "

mit 621 Kantjes Heringen hier angekommen .
* Am Hindenburg - Polytechnikum inOldenburg bestand

Dietrich Wiegmann aus Elsfleth die Bau¬
ingenieurprüfung mit dem Prädikat „ Sehr gut " .

* Es wird allgemein bekannt sein , daß durch die
NS - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " viele deutsche
Volksgenossen auf die Beine gebracht worden sind , die
sonst nie daran gedacht haben , für wenig Geld ein paar
Tage in den schönen Gauen unseres Vaterlandes zu ver¬
bringen . Um aber auch dem letzten deutschen Volksgenossen
eine Reise zu ermöglichen , hat die NS - Gemeinschaft „ Kraft
durch Freude " sich zur Aufgabe gemacht , eine Reisesparkasse
einzurichten . Dadurch wird es Jedem ermöglicht , sich bis

zum nächsten Sommer das Geld für eine Fahrkarte für
eine Fahrt der NS - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "

zusammen zu sparen . Es werden Sparmarken im Werte
von 20 Pfg . , 50 Pfg . , 1 RM und 2 RM herausgebracht .
Näheres wird in den nächsten Tagen bekannt gegeben .
Sparkarten und Sparmarken sind bei der NS - Gemeinschaft
„ Kraft durch Freude "

. Kreis Wesermarsch , Brake i . O . ,
Fernruf Nr . 446 , anzusordern .

* Wer jemals gedacht hätte , daß hier bei uns in Elsfleth
das Interesse am schönen Schießsport fehlen würde , wurde
am Sonntag eines Besseren belehrt . Das dieses Jahr
wiederum vom Elsflether Schützenverein veranstaltete
Wanderplakettenschießen fand einen derartigen
Anklang , welcher bei weitem alle Erwartungen übertroffen
hat . Bereits Wochen vorher waren unsere Kleinkaliber¬

stände belagert , um den Verbänden als Uebungsplätze zu
dienen . Sowohl die jungen Schützen sowie die Alten
wetteiferten um die höchste Vollendung der Schießkunst .
Am Sonntag morgen , um 8 Uhr , wurden die Stände
zum Wettkampf freigegeben und der Elsflether Schützen¬
verein eröffnete die Beschießung der Scheiben und hiernach
setzte ein überaus harter Kampf um die höchste Ringzahl
ein . Die Bedingungen waren : 3 Schuß stehend freihändig
auf die 50 Meter - Scheibe sowie sofort anschließend hiernach
wieder 3 Schuß liegend freihändig auf die 60 Meter -
Scheibe . — Nachstehend geben wir das Resultat bekannt :

Schützenverein , Elsfleth 272 Ringe
NSKK , Motorsturm , Elsfleth 243 Ringe
SA - Marine , Elsfleth 208 Ringe
Fliegersturm ( DLV ), Elsfleth 278 Ringe
SSÄrupp , Elsfleth 234 Ringe *
SA , Sturm 3/10 , Elsfleth 179 Ringe
Marineverein , Elsfleth 219 Ringe
NSDFB ( Stahlhelm ) . Elsfleth 224 Ringe
Kriegerverein , Elsfleth 233 Ringe
SA . Reserve 2/10 , Elsfleth 205 Ringe .

Nach Beendigung des Wettschießens konnte der vor Freude
strahlenden Mannschaft bzw . deren Führer , Höpken , die
Siegerplakette vom Führer des Schützenvereins , Möhring ,
überreicht werden . Die Führer der verschiedenen
Formationen waren noch zu einer längeren Aussprache
versammelt , um über den Neubau einer Kleinkaliber -
Schießanlage zu verhandeln . Mit dem Schießen am
Sonntag ist wieder einmal der Beweis erbracht worden ,
daß die vorhandenen 2 Kleinkaliberstände der Beanspruchung
nicht gewachsen sind . Wir wollen hoffen und wünschen , daß
es den Bemühungen aller Beteiligten gelingen möge , die
erforderlichen Gelder zur Finanzierung des Neubaues auf¬
zutreiben , damit wir hier in Elsfleth nicht hinter anderen
kleineren Gemeinden zurückstehen müssen . Mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf unserem Führer , wurde die Ver¬
sammlung geschloffen .

* Oldenburger Landestheater . Dienstag ,
20 Uhr : A 3 „ Die Stedinger " . Mittwoch , 20 Uhr : AA
und NSKGIA , 1IB , IIIA 2 „ Die Pfingstorgel "

. Donners¬
tag , 20 Uhr : B 3 „ Das Konzert "

. Freitag , 20 Uhr : C 3
„ Aida "

. Sonnabend , 20 Uhr : AA und NSKG . ES und
ESa „ Das Glücksmädel "

. Sonntag , 19 ^ Uhr : AA
Neuaufführung „ Die lustige Witwe " .

* KonservendosenmitFensterscheiben .
Die neueste technische Errungenschaft sind Konservendosen
mit Fensterscheiben . Beim Einkauf von Konserven in
Blechdosen wurde es als ein Mangel empfunden , daß
der Kunde den Inhalt nicht erst besichtigen konnte . Durch
den Einbau eines Deckels mit kochfähigem Glas wird
dieser Mangel behoben . Es wird selbstverständlich noch
einige Zeit dauern , bis die neuen Dosen allgemein ein¬
geführt worden sind .

* Das Kyffhä userdenkmal . Wie bekannt
wurde , besuchte der Führer auf seiner Rückfahrt vom
Erntedanktag auf dem Bückeberg das dem Kyffhäuserbunde
gehörende Denkmal auf dem im Herzen Deutschlands
sagenumwobenen Kyffhäuser -Burgberg . Das mit Recht
zu den schönstgelegenen und machtvollsten deutschen
Denkmälern zählende Kyffhäuserdenkmal wurde auf An¬
regung des verdienstvollen Organisators des deutschen
Kriegerervereinswesens , Geh .- Rat Prof . Dr . Westphal ,
von den Kriegern und Mitkämpfern der Einigungskriege
ihrem siegreichen Obersten Kriegsherrn und Begründer
des Reiches , Kaiser Wilhelm dem Großen , in dankbarer
Treue errichtet . Die gesamte Anlage hat eine Längsaus¬
dehnung von 131 Meter und eine Breitenausdehnung
von 96 Meter . Die halbkreisförmige untere Ringterrasse
bietet Raum für 20 000 Personen . Breite Freitreppen
führen über die Mittel - auf die Hochterrasse , die sich in
einer Länge von 90 Meter und einer Breite von 61 Meter
ausdehnt . Hierüber ragt der machtvolle Denkmalsturm
57 Meter hoch empor . Im Kuppelraum dieses Turmes
befindet sich die jüngst der Oesfentlichkeit übergebene
Ehrenhalle , in de ?, umgeben von den Fahnen der Krieger¬
vereine aus den durch Versailles vom Mutterlande abge¬
trennten Gebieten , eine Gedenktafel mit der Inschrift :
„ Ihr Geist lebt ! " an die für Deutschlands Ehre , Freiheit
und Einheit Gefallenen des Weltkrieges , der Freikorps
und der nationalsozialistischen Bewegung erinnert . In
künstlerisch ausgeführten Bronzeurnen wird Heimaterde
aus den entrissenen deutschen Gebieten aufbewahrt . Von
der Turmhalle führen 232 Stufen hinauf in die Kuppe .
Die Gesamthöhe des Denkmals von der Ringterraffe zur
Turmkuppe beträgt 81 Meter . Von hier aus bietet sich
ein unvergleichlich schöner Rundblick in die weite deutsche
Landschaft über die gesegneten Fluren der Goldenen und
Diamantenen Aue bis zu den Höhen des Harzes und
des Thüringer - Wald - Gebirges .

* Brake . Auf einer Sitzung der Gemeindevorsteher
des Amtes Wesermarsch hielt der Archivdirektor Dr . Lübbing
einen Vortrag über Gemeindesiegel . Danach wird wahr¬
scheinlich jede Gemeinde in Kürze ein Siegel vom
Ministerium verliehen bekommen .

Z Oldenburg . An der Landstraße von Oldenburg
nach Tungeln , nahe dem Gute Hundsmühlen , wurde
am Freitag für zwei der für Kriegsteilnehmer berechneten
Siedlungshäuser der Grundstein gelegt . Dieser Akt war
mit einer sinnvollen Feierlichkeit verbunden . Die einzelnen
Parzellen sind 15 Meter breit und 70 Meter tief . Die
Breite der Häuser , die für einen Vorgarten einen Raum
von genügender Größe fceilassen , beträgt 7,5 Meter . Das
Erdgeschoß bietet eine Grundfläche von etwa 67 Quadrat¬
meter Größe . Das Gesamtgelände einer der geplanten
80 bis 100 Siedlungshäuser ist 2 Hektar groß und vom
Siedlungsamt zur Verfügung gestellt . Das Quadratmeter
kostet 25 Pfennig , das ist etwa der dritte oder vierte Teil
des normalen Preises . Die Kosten verteilen sich wie folgt :
500 RM werden vom Siedler gegeben , die Landessparkasse
gibt die erste Hypothek von 2000 RM

'
, die Gemeinnützige

Kriegersiedlung den Rest . Insgesamt hat der Krieger¬
siedler monatlich an Zinsen , Abtrag , Abgaben und
Reparaturen mit reichlich 20 RM zu rechnen . Es sollen

derartige Kriegersiedlungen demnächst auch in Wilhelm
haven , Bremerhaven und Ostfriesland entstehen .

°

* Barel . Im hohen Alter von 89 Jahren verschj-».
nach nur kurzer Krankheit der Rentner Johann Weber
Er war ein biederer , rechtschaffener und treudeutscher
hatte aber Eigenheiten . Der Verstorbene hat nicht ni»
ein arbeitssames Leben hinter sich , sondern war trotz
hohen Alters bis zuletzt immer noch tätig , lieber D
Jahre fuhr er zur See , und da seine Fahrten ihn wieder
holt nach England brachten , gründete er sich dort eim
Familie . Es war ihm vergönnt , sich ein stattliches Wr
mögen zu erwerben , das er nach dem Tode seiner Fr^
mit nach Deutschland brachte , und , da er stets einsam
lebte , noch vermehrte . Da kam die Inflation und der
Mann wurde etwa 70 000 Mark los und stand arm de
bis auf eine kleine Rente . Dieser Schlag machte ihn
immer mehr zum Einsiedler . Er schlug sein Heim st
einem Raume eines Nebengebäudes des „ Central -HotM «
auf , das ihm kostenlos überlassen wurde . Hier hausteer
ohne jeden Pfennig Unterstützung von der Stadt ode>
sonst bezogen zu haben . Seine leiblichen Bedürfnisse ^
Essen und Trinken erhielt er von gebefreudigen Vareler iiiru
Familien , wofür er kleine Gegenleistungen gab . Uebera
war er gern gesehen und bekannt . Weber kannte nur
eins : Durch Sparsamkeit wieder ein Vermögeck zu schaffe
weshalb er für sich gar nichts brauchte und so ist es ih ,
tatsächlich gelungen , trotz seines hohen Alters wieder
kleines Vermögen zusammen zu bringen . Bei der Durch ,
suchung seiner Behausung fand man obendrein einen rech
schweren Kasten , dessen Inhalt aus lauter Silbergel
hoch aufgestapelt , bestand .

* Oldersum . In Oldersum wird zur Zeit
Schöpfwerk „ Moormerland " errichtet , das einen g
Teil Ostfrieslands zu entwässern hat . Bei der EröffminRAH
der Erdarbeiten des eigentlichen Schöpfwerkgebäudes rui
21 . März 1934 tat der Gauleiter Carl Röver den erster
Spatenstich . Der Bau des Schöpfwerkes und der damit vei,
bundenen Nebenarbeiten , ein Projekt , das einige Millioner
RM kostet , ist eine Großtat im Zuge der nationa
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sozialistischen Arbeitsbeschaffung , die hier durch die daim
verbundene große Hebung des Wertes der Ländereien ein«
großen volkswirtschaftlichen Nutzen erwarten läßt .

* Hameln . Der Dachdecker Bode von hier
mit seinem Fahrrade in Richtung Hameln . Auf
Lenkstange seines Fahrrades hatte er einen Sack mit eimMten
halben Zentner Kartoffeln und außerdem an dem Fahrrad
rahmen eine Harke befestigt . Der Radfahrer verlor diWri
Gewalt über sein Fahrrad , fuhr fast im rechten Winke
nach links und geriet so vor einen in gleicher
fahrenden Kraftwagen . Er erlitt so schwere Verletzungen,
daß er bald darauf starb . Der Vorfall zeigt wieder , wie

gefährlich es ist , Lasten auf Fahrrädern mitzusühren .
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Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitung
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher AnzeigenM

H . Zirk , Elsfleth . DA IX 34 : 561 .
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Verschwiegene Bedienung !

ZMWMllkMUItS
Am Mittwoch , d . 10 . Okt . ,
nachm . 3 Uhr , gelangt

1 Ackerwagen
gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung
Käufer versammeln sich bei
August Gasthause in Elsfleth

HVIlIr « » » ,
Obergerichtsvollzieher .

Kaufe Eicheln
Jrps , Wehrder

Elsfleth . Ich suche einen
jüngeren

Bürogehilfen
Erforderlich ist Fertigkeit in
Kurzschrift und Maschinen¬
schreiben

Chr . Schröder , amtl . Aukt .

mit firmenAuftlruck
fertigt an

L. Zirk , Vuchdruckerei

Freiwillige
Feuerwehr

des Elsfleth ,
TurnerbuiidHzn :

Mittwoch , - . 10 . Oktob -
abends 8 Uhr

IIS k » IL 0 §

» er HVvUrkübre

d . 10 .
20 Uhr , bei Geister

Mouats - UersaiiltB »

(Verpflichtung )

>rbe

)

illsn
Aenk

q

Kich«
>«Ng
«ehn

Äe,i

Die Leites

'
Ullun
--»oll

i
Nen

Mittwoch , d . 1« .

viele
Es ladet ein U . kot ^

'ilssv
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